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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  

Lage der Schule  
 

Die Schule liegt innenstädtisch, die typischen städtischen Einrichtungen sind mit öffent-

lichen Verkehrsmitteln erreichbar. Dies gilt auch für die Hauptstelle der städtischen Bü-

cherei. Das Kulturprogramm der Stadt bietet ein vielseitiges Theaterangebot für Kinder 

und Jugendliche. Für etliche Inszenierungen bietet das städtische Theater auch ein ko-

stenloses theaterpädagogisches Begleitprogramm an. Darüber hinaus finden an ver-

schiedenen Orten der Stadt immer wieder Lesungen zeitgenössischer Autorinnen und 

Autoren statt, und Poetry-Slams haben sich etabliert. Insgesamt bietet die Lage der 

Schule ein reichhaltiges und jugendnahes kulturelles Programm, das auch im Rahmen 

des Deutschunterrichts genutzt werden kann.  

 

Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem Hintergrund der 

Schülerschaft  

Das Gymnasium am Moltkeplatz zeichnet sich auch in der Sekundarstufe II durch Hete-

rogenität ihrer Schülerschaft aus. Der Grad der Sprachsicherheit und Differenziertheit 

im Deutschen variiert auch bei den muttersprachlichen Schülerinnen und Schülern. 

Außerdem unterscheiden sich die Schülerinnen und Schüler darin, was sie an sicher 

beherrschten Voraussetzungen aus dem Fachunterricht der Sekundarstufe I mitbringen. 

Die Fachgruppe Deutsch arbeitet hinsichtlich dieser Heterogenität kontinuierlich an der 

Unterrichtsentwicklung, den vorhandenen Förderkonzepten und zielführenden Diagno-

severfahren. 

 

Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulpro-

gramms  

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Gymnasiums am Moltkeplatz setzt 

sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, 

selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagier-

te Persönlichkeiten zu werden. In der Sekundarstufe II sollen die Schülerinnen und 

Schüler darüber hinaus auf die zukünftigen Herausforderungen in Studium und Beruf 

vorbereitet werden. 

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und 

Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifi-

kationen unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der mündli-

chen und schriftlichen Sprachverwendung sowie der Texterschließung eine zentrale Rol-

le. Neben diesen genuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine 

der zentralen Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien. 

Dies betrifft sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener 

Medien zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen.  

Als Europaschule werden interkulturelle Inhalte, die den europäischen Gedanken stär-

ken, in den Unterricht integriert. Europäische Autoren und Texte werden regelmäßig in 

die unterrichtliche Arbeit einbezogen.  

Neben berufs- und studienvorbereitenden Qualifikationen soll der Deutschunterricht die 

Schülerinnen und Schüler auch zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben ermutigen.   
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Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule  

Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedensten 

Werken der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur, wodurch sie selbstver-

ständlich auch als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht eingehen. Die Fachschaft 

Deutsch leistet somit einen unterstützenden Beitrag zum Programm “Schule gegen Ras-

sismus”. Außerdem ist der angemessene Umgang mit Sprache in verschiedenen kom-

munikativen Kontexten ein zentrales Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier 

unterstützt die Fachgruppe die kommunikativen Fähigkeiten einerseits in der Vermittlung 

von kommunikationstheoretischen Ansätzen, andererseits aber auch durch die Möglich-

keit zur praktischen Erprobung in Simulationen, Rollenspielen und szenischen Gestal-

tungen. Daneben leistet der Deutschunterricht entsprechend dem schulischen Medien-

entwicklungsplan für die Sekundarstufe II Unterstützung bei der Ausbildung einer kriti-

schen Medienkompetenz. 

 

Verfügbare Ressourcen  

Unterrichtsverteilungsplan des Faches Deutsch  

 

Die Fachgruppe besteht aus 10 Lehrkräften. Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben 

folgende materielle Ressourcen der Schule nutzen: Zwei Computerräume. An allen 

Rechnern sind die gängigen Programme zur Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und 

Präsentationserstellung installiert.  Tablets und Beamer stehen in geringer Stückzahl zur 

Verfügung. Für szenische Übungen oder andere Lernformen mit größerem Raumbedarf 

steht (nach vorheriger Anmeldung) die Aula als Unterrichtsraum zur Verfügung.  

 

Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe  

Fachkonferenzvorsitzende/r: Rebecca Vallée; Stellvertreter/in: Oliver Meurers   

Kontaktlehrer/in für die Zusammenarbeit mit dem städtischen Theater: Isolde Wabra

Jahrgangstufe  Unterrichtsstunden  

5  5  

6  4  

7  4  

8  3  

9  3  

10  3  
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2 Entscheidungen zum Unterricht  

2.1 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben   

Jahrgangsstufe 5 
Unterrichtsvorhaben I: Wir und unsere neue Schule - Sich und andere vorstellen, sich über die 

neue und europäische Schule(n) informieren, von ersten Erfahrungen berichten und erzählen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, 

berichten, beschreiben, erklären) und literarischen Texten unterscheiden, (T-R)  

• in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren, 

(K-R) 

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R)  

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter 
Nutzung eigener Notizen. (K-R)  

Produktion  

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-BuchstabenEbene, Wortebene, Satz-
ebene) und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen, (S-P)  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen, (S-P)  

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. 
typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P)  

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumen-
tieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsange-
messen einsetzen, (T-P)  

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen ein-
setzen, (K-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und 
verständlich darstellen, (K-P) 

• Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P)  

Medienkompetenzrahmen  

1.4 Datenschutz und Informationssicherheit: verantwortungsvoll 

mit Daten umgehen  

- z.B. das Einverständnis für eine SmartphoneAufnahme einholen  

3.1. Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunika-

tion mit digitalen Werkzeugen gestalten  

- z.B. Vor- und Nachteile von Postkarte, E-Mail und Kurznachricht 

(Gestaltung, Aufbau, Sprache)  

- Vorstellung der neuen Schule mit digitalen Tools (z. B. Clips/ 

Spark Video) 
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• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. 
Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen Produkten (persön-
licher Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden, (M-P)  

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Alltags- und Bildungssprache unterscheiden 
und angemessen einsetzen. (MP/S-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel  
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der 

Lerngruppe  

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung Texte:  

• Sachtexte:  kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und infor-

mierende Texte (z. B. europäische Schulen im Vergleich)  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation  Kommunikation:  

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in Medien:  

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, 

interaktive Medien, E-Mail  
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1a (Erlebtes, Erfahrenes erzählen (in einem Brief) 

 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: Besonderen Tieren auf der Spur – Zu einem Beispiel aus dem The-

menspektrum „Mensch und Tier“ (z. B. Europäische Fauna) Informationen recherchieren, auswer-

ten und orthografisch korrekt beschreiben  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 

Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

Mediale Arbeit  

 z. B. Informationen mittels digitaler Medien sammeln und 

präsentieren (z. B. mit Pages/ Powerpoint) 



7 
 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R)  

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – 
Aufbau, Struktur und Funktion beschreiben, (T-R) 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, 

selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die 
Lektüreergebnisse darstellen, (M-R)  

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten 
(Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (M-R)  

 

Produktion  

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatz-

verknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P)  
• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. 

silbentrennendes Sprechen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, 
Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung einsetzen, (S-P)  

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. 
typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende 
Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und 
überarbeiten, (T-P)  

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den Austausch mit anderen 
und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P)  

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumen-
tieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen, (T-P)  

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten 
einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P)  

• grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen Medien (u.a. 
Suchmaschinen für Kinder) funktional einsetzen, (M-P)  

• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur 
Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen. (M-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
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Sprache:  

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge  
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel  
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung  

 
Texte:  

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche und informierende Texte   

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation   

  

Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene 

Sprache  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in  

 

Medien:  

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, 

Websites, interaktive Medien  
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen   

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2a/b (auf der Basis von Materialien und Beobachtungen 

sachlich beschreiben)  
 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.  

Unterrichtsvorhaben III: Spannendes Erzählen – Märchen aus europäischen Ländern sowie ggf. 

Gruselgeschichten und ihre medialen Varianten untersuchen, vergleichen, ausgestalten  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• in literarischen Texten europäischer Autorinnen und Autoren Figuren untersuchen und 

Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R)  
• erzählende Texte europäischer Autorinnen und Autoren unter Berücksichtigung 

grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der 
erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R)  

Mediale Arbeit  

z. B. Märchen visualisieren und vertonen (z. B. mit Keynotes, Clips, 

Adobe Spark Video, Garage Band, iMovie, Stop Motion) 
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• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, 
Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)  

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen 
Figuren textgebunden formulieren, (T-R)  

• Textformate und -strukturen beschreiben und als Vorlage für die eigene Textproduktion 
nutzen, (T-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter 
Nutzung eigener Notizen, (K-R)  

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: 
Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, kommunikative, 
unterhaltende Schwerpunkte), (M-R)  

• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener literarischer Texte 
benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R)  

 

Produktion  

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P)  
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 

Texte einsetzen, (S-P)  
• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter 

Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, 
(T-P)  

• Erlebnisse anschaulich, geordnet und lebendig erzählen; Erzähltechniken anwenden, (T-P)  
• Strategien der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung entwickeln und einsetzen z. 

B. bei der Fortsetzung europäischer Märchen, (T-P)  
• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben, (M-P)  
• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Ge-

staltungsmittel beschreiben. (M-P) Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel  

 

Texte:  

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, europäische Märchen, 

Bildergeschichten  
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• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation   

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen  

 

Kommunikation:  

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in  

 

Medien:  

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, 

Websites, interaktive Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6 (Texte nach einfachen Mustern umschreiben und 

fortsetzen)  
 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: In der Klasse miteinander sprechen und diskutieren – Klassengesprä-

che untersuchen, Gesprächsregeln begründen, Standpunkte vertreten   

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…   

Rezeption  

• an einfachen und interkulturellen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache be-

schreiben, (S-R)   

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R)   

• gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R)   

• Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen Gesprächsführung entwickeln  und euro-

päische Gesprächskulturen vergleichen, (K-R)   
• Verletzungen von Gesprächsregeln identifizieren und einen Lösungsansatz entwickeln, (K-

R)   

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschät-

zen und Konsequenzen reflektieren, (K-R)   

• in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren. (K-

R)   
Produktion  

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P)   

Medienkompetenzrahmen  

3.1. Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunika-

tion mit digitalen Werkzeugen gestalten  

• z.B. eine Meinung schriftlich begründen (E-Mail oder Brief)  
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• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen  (Haupt- und Nebensatz-

verknüpfung, Apposition, Aufzählung) realisieren, (S-P)  

• Verknüpfungswörter in Begründungssätzen zum Begründen der eigenen Meinung gezielt 

einsetzen, (S-P)  

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumen-

tieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsange-

messen einsetzen, (T-P)   

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen 

und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-P)   

• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-

P)   
• Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P)   
• Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden und situationsange-

messen einsetzen. (K-P)   

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien   

Inhaltliche Schwerpunkte:   

Sprache:  

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge   
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel   
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der 

Lerngruppe, europäische Sprachen  

Texte:  

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen   
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation    

 

Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene 

Sprache   
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• Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende 

Kommunikation   

• Kommunikationskonventionen:  Gesprächsregeln (in Europa), Höflichkeit    
• Wirkung kommunikativen Handelns   

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3 (zu einem Sachverhalt begründet Stellung nehmen)  
 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd 

Unterrichtsvorhaben V: In einem Jugendroman Handlungsverläufe, Figuren und Konflikte unter-

suchen und dazu Stellung nehmen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• einfache sprachliche Mittel in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)  
• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen so-

wie analogen Wörterbüchern klären, (S-R) 
• erzählende Texte (aus Europa) unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der 

Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. 
Erzählerfigur) wiedergeben und untersuchen, (T-R)  

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen 
Figuren textgebunden formulieren, (T-R)  

• eigene  Texte zu literarischen Texten verfassen  (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Parallel-
texte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)  

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nut-
zung eigener Notizen beispielsweise beim Besuch einer Buchhandlung im Rahmen des 
Welttag des Buches, (K-R)  

• falls vorhanden, die Literaturverfilmung zu einem Jugendroman eines europäischen Autoren 
/ einer europäischen Autorin  untersuchen und mit der literarischen Vorlage vergleichen. (M-
R)  

 

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 

Texte einsetzen, (S-P)  

Medienkompetenzrahmen  

2.1. Informationsrecherche zielgerichtet durchführen und dabei 

Suchstrategien anwenden  

• z.B. Möglichkeiten der Recherche mit dem Online-Katalog einer 

Bibliothek 
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• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen 
(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P)  

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumen-
tieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsange-
messen einsetzen, (T-P)  

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen 
einsetzen, (K-P)  
eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und 
verständlich darstellen. (K-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel  

 

Texte:  

• Figuren und Handlung in (europäischen) Erzähltexten: Kurze Geschichten, 

Jugendroman  
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation   

• Erfahrungen mit (europäischer) Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Le-

seinteressen  

 

Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in  

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit   
• Wirkung kommunikativen Handelns  

 

 

Medien:  
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• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, 

interaktive Medien  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a (einen literarischen Text fragengeleitet untersuchen)  
 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: Sachtexte lesen und untersuchen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R)  
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 

Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R)  
• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – 

Aufbau und Funktion beschreiben, (T-R)  
• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R)  
• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, 

selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die 
Lektüreergebnisse darstellen, (M-R)  

• Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien gezielt auswählen und 

auswerten, (M-R)  
• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten 

(Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (M-R)  

 

Produktion  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für 

den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P)  
• Materialien aus unterschiedlichen – auch digitalen - Quellen in einem neuen Sachtext ver-

arbeiten und diese adressatenorientiert präsentieren. (K-P, M-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 

Medienkompetenzrahmen  

2.1. Informationsrecherche zielgerichtet durchführen und dabei 

Suchstrategien anwenden  

• z.B. im Internet recherchieren: Kindersuch- maschinen nut-

zen, Suchergebnisse prüfen  

  
2.2. Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen 

und Daten aus Medienangeboten filtern und aufbereiten  
• z.B. Informationstexte aus dem Internet auswerten: Informati-

onen auswählen, zusammenfassen und ordnen 



15 
 

Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel  

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der 

Lerngruppe  

 

Texte:  

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und 

informierende Texte (über Europa)  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation Kommunikation  

 

Kommunikation  

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene 

Sprache  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in  
• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit   

 

Medien:  

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, 

Websites, interaktive Medien  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 (auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Mate-

rialauswahl und -sichtung) einen informativen Text verfassen) oder Typ 4 (einen Sachtext fragenge-

leitet untersuchen/aus diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln, vergleichen und bewer-

ten)  

 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VII: Gedichte europäischer Autorinnen und Autoren vortragen und gestalten  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, 

(S-R)   

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, 

Kasus; Komparation) unterscheiden, (S-R)   

/Medienkompetenzrahmen  

1.2 Digitale Werkzeuge und  deren  Funktionen kennen und 

einsetzen 

- z.B. den Text schreiben und speichern, das Format einrichten 

und den Text gestalten  

- z.B. die Hör-mal-Methode: Gedichtaufnahmen nutzen  
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• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersu-

chen, (S-R)   

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)   

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; 

Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte 

Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R)   

• an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R)   

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungs-

mittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)   

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie 

analogen Wörterbüchern klären, (S-R)   

• lyrische Texte aus dem europäischen Raum untersuchen – auch unter Berücksichtigung 

formaler und sprachlicher Gestaltungsmittel (Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung; 

einfache Formen der Bildlichkeit), (T-R)   

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Parallel-

texte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)   

Produktion   

• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, 

(S-P)   
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 

Texte einsetzen, (S-P)   

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einset-

zen, (K-P)   

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) 

unterscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P)   

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien   

Inhaltliche Schwerpunkte:   

Sprache:   
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung   
• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge  Textebene: Kohärenz, 

sprachliche Mittel   
 

1.3 Datenorganisation: Informationen und Daten speichern, or-

ganisieren und abrufen  

- z.B. den Text schreiben und speichern, das Format einrichten 

und den Text gestalten  

 

4.1 Medienproduktion und -präsentation: Medienprodukte  

adressatengerecht gestalten  und präsentieren  

- z.B. Schriftarten, Schriftgrößen, Farben auswählen; am 

Computer 

- gestaltete Produkte ausdrucken und veröffentlichen  
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Texte:   

• verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte europäischer Autorinnen und Au-

toren  
 

Kommunikation:   
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in   

 

Kompetenzschwerpunkt (2b und 6): Gedichte gestaltend vortragen und/oder nach einfachen 

Mustern verfassen und weiterschreiben   
 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.   

Summe Jahrgangsstufe 5: 170 Stunden  
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Jahrgangsstufe 6 
Unterrichtsvorhaben I: Literarische Texte (Fabeln oder Lügengeschichten) kennenlernen   

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)  
• in literarischen Texten europäischer Autorinnen und Autoren Figuren untersuchen und Figu-

renbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R)  
• erzählende  Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung 

(Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfi-

gur) untersuchen, (T-R)  
• dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von 

Figuren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen, (T-R)  
• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen 

Figuren textgebunden formulieren, (T-R)  
• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Parallel-

texte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)  
• gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R)  
• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, 

Ausgewogenheit, Informations-gehalt, Belege), (M-R)  
• in literarischen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R)  

 

Produktion  

- relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 

Texte einsetzen, (S-P)  
• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P)  
• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzver-

knüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P)  
• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nut-

zung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen 
• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und 

verständlich darstellen, (K-P)  
• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen 

und in Kommunikationssituationen mit Gesprächsteilnehmenden aus Europa lösungsorien-
tiert vertreten. (K-P)  

Medienkompetenzrahmen:  

- z. B. Geschichten visualisieren und vertonen 
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel  
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung Texte:  

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendro-

man  

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen  
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende 

Texte   

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation  Kommunikation:  

• Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommuni-

kation  

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in • Wirkung kommunikativen Han-

delns  Medien:  
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Web-

sites, interaktive Medien  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1  

 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
Unterrichtsvorhaben II: Grammatik erforschen – Wortarten, Sätze und Satzglieder anhand 

verschiedener Beschreibungen untersuchen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, 

(S-R)  
• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, 

Kasus; Komparation) unterscheiden (S-R)  
• Sprachstrukturen in europäischen Sprachen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- 

und Weglassprobe untersuchen, (S-R) 

Medienkompetenzrahmen:  

  

• Medienprodukte adressatengerecht gestalten und präsentie-

ren  

• appgestützte Schreibförderung (z. B. Anton, Learning Snack)  

• Gestaltung von Erklärvideos (z. B. mit iMovie, Adobe Spark 

Video) 
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• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen so-
wie analogen Wörterbüchern klären, (S-R)  

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)  
• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; 

Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte 
Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) in europäischen Sprachen 
untersuchen, (S-R)  

• an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R)  
• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) 

verschiedener Sprachen (der Lerngruppe und aus Europa) untersuchen, (S-R)  

 

Produktion  

• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, 

(S-P)  
• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzver-

knüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P)  
• angeleitet  zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien zur Textüberar-

beitung einsetzen, (S-P)  
• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumen-

tation von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P)  
• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Funktionen unterscheiden (u. A. Be-

schreiben) und situationsangemessen einsetzen  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge • 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung  Texte:  
• Sachtexte:  kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informie-

rende Texte   
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Medien:  

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, 

interaktive Medien  
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: Immer noch aktuell? – Einen Jugendroman und mögliche mediale Vari-

anten untersuchen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption 

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche 

Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)  
• in literarischen Texten europäischer Autorinnen und Autoren Figuren untersuchen und Figu-

renbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R)  
• erzählende  Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung 

(Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. 

Erzählerfigur) untersuchen, (T-R)  
• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen 

Figuren textgebunden formulieren, (T-R)  
• mögliche Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 

Medien: Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (M-R)  

 

Produktion  

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen 

(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen, (T-P)  

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und 
verständlich darstellen, (K-P)  

• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-
P) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur 
Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P)  

Medienkompetenzrahmen  

.1 Medienproduktion und –präsentation: Medienprodukte  

adressatengerecht gestalten  und präsentieren  

- z.B. einen Drehplan am Computer erstellen  

- z.B. mit Videoschnittprogramm arbeiten  

- z. B. digitale Pinnwand als Lesetagebuch  

- z. B. Chatterpix Kids  

4.2 Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen und beurtei-

len  

4.4 Rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrecht), 

Urheber- und Nutzungsrecht beachten 
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• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Ge-
staltungsmittel beschreiben, (M-P)  

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

 

Texte:  

• Figuren und Handlung in Erzähltexten europäischer Autorinnen und Autoren: kurze 

Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman  
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen  
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

teilen im Rahmen des Vorlesewettbewerbs   

 

Kommunikation:  

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in  

 

Medien:  

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4 (entweder Typ 4a oder 4b – siehe Unterrichtsvorhaben 

IV)  

 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Poetische Jahreszeiten – Naturdarstellung in Gedichten (aus Europa) 

untersuchen, Gedichte ausgestalten, verfassen und mit digitalen Medien gestalten  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

 

Medienkompetenzrahmen  

4.1 Medienproduktion und -präsentation: Medienprodukte  

adressatengerecht gestalten  und präsentieren  

- z.B. eine Klangcollage gestalten (z.B. mit Audacity) 
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Rezeption  

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)  
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, 

(S-R)  
• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; 

Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte 
Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R)  

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungs-
mittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)  

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen so-
wie analogen Wörterbüchern klären, (S-R)  

• lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Ge-
staltungsmittel (Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung; einfache Formen der Bild-
lichkeit), (T-R)  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Parallel-

texte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern. (T-R)  

 

Produktion 

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-BuchstabenEbene, Wortebene, Satze-

bene) und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen, (S-P)  

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einset-
zen, (K-P)  

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) 

unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (K-P)  
• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Ge-

staltungsmittel beschreiben, (M-P)  
• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, (M-P)  
• Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textpro-

duktion beurteilen  (Rechtschreibprogramme, Thesaurus). (M-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
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Sprache:  

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge  
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel  
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung Texte:  

• Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte aus Europa  

 

Kommunikation:  

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 

Medien:  

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4 (entweder Typ 4a oder 4b – siehe Unterrichtsvorhaben 

III)  

 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Hieroglyphen und Emoticons – Sachtexte und Medien verstehen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R)  
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 

Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, be-
richten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R)  

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – 

Aufbau und Funktion beschreiben, (T-R)  
• Informationen aus Sachtexten (z. B. Zu europäischen Schrift- und Zeichensprachen) auf-

einander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R)  
• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschät-

zen und Konsequenzen reflektieren, (K-R)  
• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, 

selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die 
Lektüreergebnisse darstellen, (M-R)  

Medienkompetenzrahmen:  

2.1 Informationsrecherche zielgerichtet durchführen  

- z.B. im  Internet gezielt  nach Informationen suchen 

 

2.2 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen 

aus Medienangeboten filtern  

- z.B. Erklärvideos als Informationsquelle nutzen 
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• Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien gezielt auswerten, (M-R)  
• Internet-Kommunikation als potenziell öffentliche Kommunikation identifizieren und grund-

legende Konsequenzen für sich und andere einschätzen, (M-R)  
• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Au-

tor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (M-R)  

 

Produktion  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für 

den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P)  
• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen 

und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-P)  
• Regeln für die digitale Kommunikation unter Beachtung der europäischen Werte nennen 

und die Einhaltung beurteilen, (M-P)  
• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. 

Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen Produkten 
(persönlicher Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (MP)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel  

• innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lern-

gruppe  

 

Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informieren-

de Texte unter dem Schwerpunkt europäischer Schrift- und Zeichensprachen  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation Kommunikation:  
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Kommunikation  

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene 

Sprache  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in  
• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit, europäische Wertmaßstä-

be in öffentlichen Diskussionen  

 

Medien:  

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Web-

sites, interaktive Medien  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 oder Typ 3  
 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: Was macht jemanden zum Helden oder zur Heldin? – Darstellungen 

von (europäischen) Helden und Heldinnen in unterschiedlichen Texten und Medien untersuchen, 

berichten und dazu – auch mediale – Informationstexte gestalten  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption 

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 

Gesamtverständnis des Textes erläutern, zum Beispiel an den Sagen des Odysseus in der 

griechischen Mythologie, (T-R)  
• in literarischen Texten europäischer Autorinnen und Autoren Figuren untersuchen und Figu-

renbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R)  
• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen 

Figuren textgebunden formulieren, (T-R)  
• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, be-

richten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R)  
• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R)  
• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nut-

zung eigener Notizen, (K-R)  
• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: 

Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, kommunikative, 
unterhaltende Schwerpunkte), (M-R) 

Medienkompetenzrahmen: Eine Graphic Novel gestalten und / 

oder Figurengestalten im Computerspiel untersuchen  

- z.B. Odysseus, Harry Potter, Marvel Universum 



27 
 

• in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R)  

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 

Texte einsetzen, (S-P)  
• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. 

typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende 
Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, 
(T-P)  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für 
den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P)  

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumen-
tieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsange-
messen einsetzen, (T-P)  

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten 
einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P)  

• grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen Medien (u.a. Suchma-

schinen für Kinder) funktional einsetzen, (M-P)  
• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumen-

tation von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P)  
• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, (M-P)  
• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel  
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung  Texte:  

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln (z. B. Äsop 

als „europäischer“ Autor), Jugendroman, Sagen (z. B. Odysseus und seine Irrfahrten 

durch das europäische Mittelmeer)  

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informieren-

de Texte   
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• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 

Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene 

Sprache  
• Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommuni-

kation  

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 

Medien:  

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Web-

sites, interaktive Medien  

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 oder 6; Alternativ: Ersatzleistung (z.B. Erklärvideo, 

Portfolio, Präsentation etc.)  

 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 6: 170 Stunden  
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Jahrgangsstufe 7 
Unterrichtsvorhaben I: Jedem Trend hinterher? - Einflüsse aus anderen europäischen Ländern 

auf die Selbstdarstellung Jugendlicher - Meinungen formulieren, schriftlich Stellung nehmen und 

materialgestützt argumentieren  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Konjunktionen) und ihre Wirkung erklä-

ren (u.a. sprachliche Signale der Adressatenorientierung), (S-R)  
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohären-

tes Textverständnis erläutern, (T-R)   
• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Textfunktionen (appellieren, 

argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und in ihrem 
Zusammenwirken erläutern, (T-R)  

• Sachtexte aus unterschiedlichen europäischen Ländern – auch in digitaler Form – unter 
vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R, M-R)  

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 
• gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten be-

nennen, (K-R) 
• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-

R)  
• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge 

planen, (K-R)  
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, 

vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergeb-
nisse grafisch darstellen. (M-R)  

 

Produktion  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Re-

de, Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, 

(S-P)  
• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, 

informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P)  

Medien als Hilfsmittel:  

- Textverarbeitung,  

- Nachschlagewerke und Suchmaschinen (1.2, 2.1)  

 

Qualität und Darstellung von Informationen:  

- Darstellungsform in unterschiedlichen Medien, 

Vertrauenwürdigkeit von Quellen (2.2, 2.3)  

 

Die Schülerinnen und Schüler können beabsichtigte und unbeabsich-

tigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Handelns 

– auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen 

daraus ableiten (3.2, 2.4) 
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• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene 
Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P)  

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte 
– auch in digitaler Form) ermitteln und dem materialgestützten Argumentieren bzw. dem 
eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, (T-P, M-P)  

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P)  
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P)  
• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene 

Beiträge darauf abstimmen. (K-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache: 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne  
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

 

Texte:  

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation  Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsi-

tuationen, Sprechabsichten  

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister  

• Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur 
 

Medien:  

• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unter-

schiedchen Quellen   

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3 (eine textbasierte Argumentation zu einem Sachverhalt 

verfassen und ggf. materialgestützt Stellung nehmen)  

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.  
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Unterrichtsvorhaben II: Von großen Katastrophen und Alltagsdramen – Balladen und ihre 

medialen Transformationen – auch produktionsorientiert – untersuchen, vergleichen und gestalten  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  
• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)  
• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und er-

läutern, (T-R)  
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und merkmale sowie Handlungsver-

läufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. 

erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) 

textbezogen erläutern, (T-R)  

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unter-

scheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)  
• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren text-

gebunden formulieren, (T-R)  
• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzi-

pieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)  
• Handlungsstrukturen in medial inszenierten Texten (u.a. (Kurz)Film/Hörspiel) mit film- und 

erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, 

Kameratechnik, Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern. (M-R)  

Produktion 
• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 
• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 

Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)  
• Texte  sinngestaltend  unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modu-

lation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)  
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P)  

• Mediale Umsetzung von selbst-/umgeschriebenen und/oder rezipierten Balladen (T-P, M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Digitale Werkzeuge und deren Funktion kennen und einsetzen 

(1.2, 5.1)  

 

Kooperationsprozesse zielgerichtet gestalten (3.1)  

Texte medial umformen (Vertonung, Verfilmung bzw. szenisches 

Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben (4.2, 5.4) mit 

oben genannten Anwendungen  

 

Medienprodukte (Hörspiel) planen, gestalten und präsentieren (4.1) 
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Sprache:  
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne  
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel   

Texte:  
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen 

kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge  
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte  

Kommunikation:  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsi-

tuationen, Sprechabsichten  
 

Medien:  
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien  
• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film)   

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a (einen literarischen Text analysieren und interpretieren)  
 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III:  Anhand von Texten über Merkmale und Besonderheiten der deut-

schen Sprache nachdenken am Beispiel des Aktiv- und Passivgebrauchs 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, 

Interjektion) unterscheiden, (S-R)  

• unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert be-

schreiben (Aktiv / Passiv, Tempusformen, stilistische Varianten), (S-R)  
• anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen 

(der Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Strukturen und Semantik untersuchen, (S-

R)  

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R)  

Medienprodukte  

adressatengerecht gestalten und präsentieren (4.1) (s. o.) 
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• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, 

Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R)  
• an Beispielen sprachliche Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R)  
• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswer-

ten. (T-R)  

Produktion  
• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-

Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P)  
• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, 

Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P)  
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohä-

renz), (S-P)  
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, ko-

operative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)  

• Einsatz von Passivformen unter Berücksichtigung der Funktion in unterschiedlichen Texten 

(auch in medialer Form), z. B. Passiv aus Informationsmangel oder als Informationsriegel 

(TP, M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne  
• innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche 

und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache  
• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung  

Texte:  
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation  
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Kommunikation:  

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen 

Sprechsituationen, Sprechabsichten  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 (einen Text überarbeiten und die vorgenommenen 

Textänderungen begründen)  
 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 
Unterrichtsvorhaben IV: Einen Jugendroman lesen und verstehen   

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)  
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsver-

läufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. 
erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) 
textbezogen erläutern, (T-R)  

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unter-
scheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)  

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren text-
gebunden formulieren, (T-R)  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzi-
pieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)  

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. anderen Bewegtbildern beschreiben und an-
hand inhaltlicher und ästhetischer Merkmale begründen, (M-R) 

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechni-
schen Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kamera-
technik, Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern. (M-R)  

 

Produktion  

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 
• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit ande-

ren Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)  
• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modula-

tion, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

Die Schülerinnen und Schüler können  

- verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsum-

fang kennenlernen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert 

und zielgerichtet einsetzen. (3.2) (Anwendungsmöglichkeiten 

s. o.)  

- den Grad der Öffentlichkeit in  Formen der Internetkommu-

nikation abschätzen und Handlungskonsequenzen aufzeigen 

(Persönlichkeitsrechte, Datenschutz, Altersbeschränkung) 

(1.4)  
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• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne  

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  

 
Texte: 

• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen 

kurzer Prosa, Dramenauszüge 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte   

 

Kommunikation:  

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsi-

tuationen, Sprechabsichten 
 

Medien:  

• Unterschiede zwischen  medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien  
• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film)   
• Dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien einsetzen (hier: zwischen den 

Zeilen lesen)  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a (einen literarischen Text analysieren und interpretieren) 

oder Typ 6 (produktionsorientiert zu Texten schreiben)  

 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben V: Von cleveren Typen – Alte und neue Erzählungen europäischer Autor:in-

nen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption  

• literarische Texte europäischer Autoren unter vorgegebenen Aspekten miteinander verglei-

chen (T-R)  
• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern (T-R)  
• in literarischen Texten Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gat-

tungsspezifischer Darstellungsmittel textbezogen erläutern (T-R)  

• in literarischen Texten Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gat-

tungsspezifischer Darstellungsmittel textbezogen erläutern (T-R)  

 

Produktion  

• relevantes sprachliches Wissen (Mittel zur Textstrukturierung, indirekte Rede) für das 

Schreiben eigener Texte einsetzen (S-P)  
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend 

selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren (T-P)  
• verschiedene Textfunktionen in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht 

einsetzen (Inhaltsangabe) (T-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne  
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und 

schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache  

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung Texte:  

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation Kommunikation:  

• Kommunikationsrollen:  Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsitu-

ationen, Sprechabsichten Medien:  

Die Schülerinnen und Schüler können dem Leseziel und dem Medium 

angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, vergleich-

enden, intensiven Lesens einsetzen und die Lektüre-ergebnisse gra-

fisch darstellen (2.1) 
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• dem Leseziel angepasste Strategien einsetzen (hier: reziprokes Lesen) (M-R)  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a (Inhaltsangabe)  
 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: Geniale Entdeckungen und Experimente - Satzglieder und Sätze 

untersuchen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption 

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, 

Adverbialsatz, Gliedsatz; Attributsatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbauvarianten 

unterscheiden (S-R)  

 

Produktion  

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, 

Satzgefüge) (S-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne  
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  Texte:  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 (Texte überarbeiten)  
 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler können Medienprodukte adressaten-

gerecht planen, gestalten und präsentieren, lernen Möglichkeiten des 

Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen (MKR 4.1) 

Summe Jahrgangsstufe 7: 120 Stunden  
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Jahrgangsstufe 8 
Unterrichtsvorhaben I: Sehnsuchtsort Stadt?! – Songs und Gedichte untersuchen und gestalten  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

 

Rezeption  

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, 

Interjektion) unterscheiden, (S-R)  

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremd-

wörter), (S-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)  

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unter-
scheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)  

• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinan-
der vergleichen, (T-R)  

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer verglei-
chen, (T-R)  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzi-
pieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)  

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge 
planen. (K-R)  

 

Produktion  

• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in semantischfunktionalen Zusammenhän-
gen einsetzen, (S-P)   

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P)  

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 

Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)  

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P)  

Die Schülerinnen und Schüler können Sprachvarietäten unterschei-

den sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Stan-

dardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien) 

(MKR 2.3) 
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• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperati-

ve Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung •  Textebene: Kohärenz, 

Aufbau, sprachliche Mittel  

Texte:  

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation  

Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation  

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsi-

tuationen, Sprechabsichten  
 

Medien:  

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a  
 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
Unterrichtsvorhaben II: Die Zeitung aufschlagen oder anklicken? – Informationen und Nach-

richten in journalistischen Medien und in Kommunikationsmedien untersuchen, Meldungen über 

Deutschland in Europa vergleichen und eigene „journalistische“ Texte gestalten  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler können  

- mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben und hin-

sichtlich der Wirkungen (u. a. Rollenbilder) analysieren (MKR 

4.2, 5.2)  

- den Aufbau von Printmedien und verwandten digitalen Medi-

en (Zeitungen, Online-Zeitungen) beschreiben, 
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Rezeption  

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, 

Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R)  

• unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert be-
schreiben (Aktiv / Passiv, Modi, stilistische Varianten), (S-R)  

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und in ihrem 
Zusammenwirken erläutern, (T-R)  

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R)  
• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R)  
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, 

vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergeb-
nisse grafisch darstellen, (M-R)   

• den Aufbau von Printmedien und verwandten digitalen Medien (Zeitung, Online-Zeitung) 
beschreiben, Unterschiede der Text- und Layoutgestaltung zu einem Thema benennen und 
deren Wirkung vergleichen, (M-R)  

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsge-

halt, Belege) prüfen und bewerten. (M-R)  

 

Produktion  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Re-

de, Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, 

(S-P)  

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-

Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, 

Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

• prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P)  

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schrei-
bens (Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, Wei-
terschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P)  

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika 
der Internetformate beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren, (M-
R)  

• eine Textvorlage (u.a. Zeitungsartikel) medial umformen und die intendierte Wirkung von 
Gestaltungsmitteln beschreiben, (M-P)  

- Unterschiede der Text- und Layoutgestaltung zu einem The-

ma benennen und deren Wirkung vergleichen (MKR 5.1, 5.2)  

- Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, 

Websiteformate, Mischformen) bezüglich ihrer Präsentations-

formen beschreiben und Funktionen (Informationen, Beein-

flussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen 

(MKR 5.1)   

- In Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informatio-

nen als abhängig von Spazifika der Internetformate beschrei-

ben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren 

(MKR 5.4)  

- eine Klassenzeitung gemeinsam erstellen (z. B. mit Power-

point, Pages…) 
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne  

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und 

schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache  

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung  

 

Texte:  

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 

Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 

• Kommunikationsformen: analoge und digitale Kommunikation 

• Kommunikationskonventionen:sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 

Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikations-

medien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen 
• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unter-

schiedlichen Quellen  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 oder Typ 6  
 

Zeitbedarf: ca. 21 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben III: Ein (modernes) Drama untersuchen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung er-

klären (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R)  
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohären-

tes Textverständnis erläutern, (T-R)   
• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)  
• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und er-

läutern, (T-R)  
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und merkmale sowie Handlungsver-

läufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 

(u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspekti-

vierung) textbezogen erläutern, (T-R)  
• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unter-

scheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)  
• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer verglei-

chen, (T-R)  
• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzi-

pieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)  
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen 

Handelns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ab-
leiten, (K-R)  

• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, 
(K-R)  

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des 

Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R)  
• para- und nonverbales Verhalten deuten. (K-R)  

 

Produktion  

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit ande-

ren Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)  
• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modula-

tion, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, ko-

operative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)  

Medienkompetenzrahmen  

- digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative 

Textproduktion 

- Produktionsorientierte Erschließungsmethoden mithilfe 

digitaler Medien 
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• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Bei-
träge darauf abstimmen, (K-P)  

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  Texte: 

• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen 

kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge  

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 

Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation  
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsi-

tuationen, Sprechabsichten  

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 oder Typ 6  
 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 
Unterrichtsvorhaben IV: „Light“ für die Frau, „Zero“ für den Mann – Beispiele und Strategien 

(u.a. Gender-Marketing, Anglizismen in der Werbung) offener und versteckter Werbung in unter-

schiedlichen Medien untersuchen  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• Wortarten (Verb, Nomen,Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, In-

terjektion) unterscheiden, (S-R)  

Die Schülerinnen und Schüler können 

- mediale Gestaltung von Werbung beschreiben und hinsicht-

lich der Wirkungen (u.a. Rollenbilder) analysieren (MKR 4.2, 

5.2)  

- Film- und Radiowerbung kreativ produzieren (z. B. mit Garage 

Band, Canva, iMovie, Adobe Spark Video) 
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• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremd-
wörter, Anglizismen), (S-R)  

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, 
Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen zusammengesetzter Sätze: In-
finitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varian-
ten beschreiben, (S-R) 

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R)  
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden  (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung 

erklären (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung) insbesondere die Rolle der 
englischen Sprache in der Werbung, (S-R)  

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, WebsiteFormate, Mischformen) 
bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Beeinflussung, 
Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R)  

• mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben und hinsichtlich der Wirkungen (u.a. Rol-
lenbilder) analysieren, (M-R)  

• in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung virtueller Welten unterscheiden. (M-R)  

 

Produktion  

• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in semantischfunktionalen Zusammen-

hängen einsetzen, (S-P)   
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, ko-

operative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)  
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P)  
• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler 

Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller 
Brief, Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten, (M-P)  

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-

/ sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
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• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und 

schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache  

Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation  
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister  

 

Medien:  

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikations-

medien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen  
• Werbung in unterschiedlichen Medien  

 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Starke Gefühle: Liebe, Rache, Eifersucht – Novellen, kurze 

Geschichten und (Kurz-)Filme untersuchen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)  
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und merkmale sowie Handlungsver-

läufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 

(u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspekti-

vierung) textbezogen erläutern, (T-R)  
• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unter-

scheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)  
• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten mitein-

ander vergleichen, (T-R)  
• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren text-

gebunden formulieren, (T-R)  
• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, WebsiteFormate, Mischformen) 

bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Beeinflus-
sung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R)  

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. anderen Bewegtbildern beschreiben und an-
hand inhaltlicher und ästhetischer Merkmale begründen, (M-R)  

Die Schülerinnen und Schüler können  

- Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Web-

siteformate, Mischformen) bezüglich ihrer Präsentationsform 

beschreiben und Funktionen (Information, Beeinflus-

sung,Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf (MKR 5.1)  

- mediale Produktionsformen s.o 
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• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechni-
schen Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kamera-
technik, Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern, (M-R)  

• in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung virtueller Welten unterscheiden. (M-R)  

 

Produktion  

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit ande-

ren Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)  
• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P)  
• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P) 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, ko-

operative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  Texte:  
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen 

kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation   

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte  Kom-

munikation:  

• Kommunikationsrollen:  Produzent/in  und  Rezipient/in  in unterschiedlichen 

Sprechsituationen, Sprechabsichten  Medien:  

• Unterschiede zwischenmedialen  Präsentationsformen: Printmedien, digitale Me-

dien  

• Medienrezeption: audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film)  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a  
Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben VI: Immer online, immer erreichbar? – Diskutieren und materialgestützt 

argumentieren  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

- Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, 

Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R)  

- Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremd-
wörter), (S-R)  

- komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, 
Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen zusammengesetzter Sätze: 
Infinitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Vari-
anten beschreiben, (S-R) 

- an Beispielen sprachliche Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R)  
- Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswer-

ten, (T-R)  
- gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten be-

nennen, (K-R)  
- beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen 

Handelns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ab-
leiten, (K-R)  

- den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Internet-Kommunikation abschätzen und Hand-
lungskonsequenzen aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, Datenschutz, Altersbeschränkun-
gen). (MR)  

 

Produktion  

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtex-

te – auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, 

(T-P)  
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P)  
• digitale Kommunikation adressaten- und situationsangemessen gestalten und dabei Kom-

munikations- und Kooperationsregeln (Netiquette) einhalten, (M-P)  
• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler 

Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller 
Brief, Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten. (M-P)  

Die Schülerinnen und Schüler können  

- Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wir-

kung erläutern (Alltagssprache, Standardsprache, Bildungs-

sprache, Jugendsprache, Sprache in Medien) (MKR 2.3) 
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• angeleitet komplexe Recherchestrategien für Printmedien und digitalen Medien unterschei-
den und einsetzen, (M-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  
• innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche 

und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

Texte:  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation 

Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsformen: analoge und digitale Kommunikation 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
• Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur  

 

Medien:  

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien  

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, 

Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3  
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 8: 90 Stunden  
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Jahrgangsstufe 9 
Unterrichtsvorhaben I: Was will ich werden? – Berufe erkunden  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden sowie deren Funktion und 

Angemessenheit erläutern, (S-R)   
• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander 

vergleichen und bewerten, (T-R)  
• in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene unterscheiden und für misslingende 

Kommunikation Korrekturmöglichkeiten erläutern, (K-R)  
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen 

Handelns – in privaten und beruflichen Kommunikationssituationen – reflektieren und das 
eigene Kommunikationsverhalten der Intention anpassen, (K-R)   

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R)  
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven 

und des vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse sy-
noptisch darstellen, (M-R)  

• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Mög-
lichkeiten und Risiken begründen. (MR)  

 

Produktion  

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentie-
ren, beurteilen), (S-P)  

• Formulierungsalternativen begründet auswählen,  (S-P)   
• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische An-

gemessenheit, Verständlichkeit), (S-P)  
• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Ge-

staltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P)  
• Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und 

überarbeiten,  (T-P)   
• Bewerbungen – auch digital und international - verfassen (u.a. Bewerbungsschreiben, 

Lebenslauf), (T-P)  

Die Schülerinnen und Schüler können 

- beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen 

und fremden kommunikativen Handelns – in privaten und be-

ruflichen Kommunikationssituationen – reflektieren und das 

eigene Kommunikationsverhalten der Intention anpassen 

(MKR 3.2)  

- in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister-

unterscheidenund reflektiert einsetzen (MKR 3.2)  

- selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene 

Recherchen einsetzen und Informationen quellenkritisch aus-

wählen (MKR 2.1, 2.3) 
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• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge 
situations- und adressatengerecht vortragen,  (K-P)  

• Anforderungen in Bewerbungssituationen identifizieren und das eigene Kommunikations-
verhalten daran anpassen.  (K-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache: 

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache  
 

Texte:  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation 

Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: Präsentation, Bewerbungsgespräch, formalisierte Diskus-

sionsformen 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

•  
Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, 
• Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte  

 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
Unterrichtsvorhaben II: Was im Leben wichtig ist – Grundfragen der Lebensplanung und ethi-

schen Orientierung in einem europäischen Roman oder Kurzgeschichten und Medien erschließen 

und verstehen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

 

 

Die Schülerinnen und Schüler können  

- auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und 

umsetzen sowie intendierte Wirkungen verwendeter 

Gestaltungsmittel (MKR 4.1, 4.2) beschreiben 
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Rezeption  

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und 

dramatischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R)   
• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, 

die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive iden-
tifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R)  

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. 
Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R)  

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen 
erläutern, (T-R)  

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung 
darstellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer 
Form im Hinblick auf den Ausgangstext begründen,  (T-R)  

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben 
und an Form-Inhalt-Bezügen begründen,  (M-R)  

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip)  und genretypische Gestaltungsmittel er-

läutern.  (M-R)  

 

Produktion  

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen 

Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Les-

arten formulieren,  (T-P)    
• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe 

(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern,  (T-P)   
• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen 

Positionen begründen.  (K-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Texte:  

• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze 

epische Texte  

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezep-

tionsgeschichte  
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• Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität 

 

Medien:  

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a 

 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: “Die Physiker” - Ein modernes Drama untersuchen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung er-

klären (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R)  
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohären-

tes Textverständnis erläutern, (T-R)  
• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)  
• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und er-

läutern, (T-R)  
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und merkmale sowie Handlungsver-

läufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 

(u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspekti-

vierung) textbezogen erläutern, (T-R)  
• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unter-

scheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)  
• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer verglei-

chen, (T-R)  
• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzi-

pieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)  
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen 

Handelns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ab-
leiten, (K-R)  

• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, 

(K-R)  
• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des 

Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R)  

Die Schülerinnen und Schüler können  

- Inhalte aus digitalen und nichtdigitalen Medien beschreiben 

und hinsichtlich ihrer Funktion untersuchen (Informationen, 

Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) (MKR 

2.3)  

- Mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, die Dar-

stellung von Realität und virtuellen Welten beschreiben und 

hinsichtlich der Potenziale zur Beeinflussung von Rezipien-

tinnen und Rezipienten (u.a. Fake New, Geschlechterzu-

schreibungen) bewerten (MKR 2.3, 2.4, 5.2, 5.3) 
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• para- und nonverbales Verhalten deuten. (K-R)  

 

Produktion 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit ande-

ren Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)  
Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modula-
tion, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)  

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, ko-

operative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)  
• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Bei-

träge darauf abstimmen, (K-P)  
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  Texte:  
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen-

kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge  

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation  

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsi-

tuationen, Sprechabsichten  

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ Typ 2 oder Typ 6  
 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben IV: Minne, Love, Amour, Amore – Europäische Liebeslyrik interpretieren  

 

Rezeption  

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel,Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, In-

terjektion) unterscheiden, (SR) 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremd-
wörter), (S-R)  

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)  
• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unter-

scheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)  
• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinan-

der vergleichen, (T-R)  
• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer verglei-

chen, (T-R)  
• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzi-

pieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R)  
• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge 

planen. (K-R)  

 

Produktion  

• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in semantischfunktionalen Zusammen-

hängen einsetzen, (S-P)   
• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P)  
• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modula-

tion, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)  
• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-

/ sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P)  
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, ko-

operative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im 

Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten und begründen (MKR 

5.4) Risiken 
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Sprache:  
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  Texte:  
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen 

satzübergreifende Muster der Textorganisation 

Kommunikation:  
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsi-

tuationen, Sprechabsichten 

Medien:  

• Unterschiede zwischen  medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a   
 

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Wie lesen wir morgen? - Sachtexte untersuchen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Be-

deutung für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Be-

einflussung), (S-R)  
• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beur-

teilen (S-R)  
• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berück-

sichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R)  
• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander 

vergleichen und bewerten, (T-R)  
die Funktionsweisen gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hin-
blick auf das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R)  

• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen 
(öffentliche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, Datenschutz, Altersbe-
schränkungen, Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte), (M-R)   

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, 

Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) prüfen und 

eine Bewertung schlüssig begründen (MKR 2.3) 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene 

Recherchen einsetzen und Informationen quellenkritisch aus-

wählen (MKR 2.1, 2.3)  

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Beleg-

führung erläutern sowie verwendete Quellen konventions-

form dokumentieren (MKR 4.3)  

• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen 

und Konsequenzen aufzeigen (öffentliche Meinungsbildung, 

Mechanismen der Themensetzung, Datenschutz, Altersbe-

schränkungen, Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrech-

te) (MKR 4.4, 5.2) 
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• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informations-
gehalt, Belege) prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R)  

 

Produktion  

• selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebe-

ne, Wortebene, Satzebene) überarbeiten (S-P)   
• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentie-

ren, beurteilen), (S-P)  
• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Ge-

staltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen (T-P)  
• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begrün-

den (T-P)  
• Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und 

überarbeiten (T-P)   
• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren (K-P)  
• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Infor-

mationen quellenkritisch auswählen (M-P)  
• in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister unterscheiden und reflektiert 

einsetzen, (M-P)   
• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwen-

dete Quellen konventionskonform dokumentieren (M-P)  
• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergeb-

nissen geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden. (M-P)  
 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Texte:  

• Sachtexte: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte zu ei-

nem Thema 
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Kommunikation:  

• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, mo-

derierend  
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 

Medien:  

• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Me-

dien und deren Wirkung, Vertrauenswürdigkeit von Quellen  
• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien  

 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: Körperkult und Rollenbilder – Diskutieren und (materialgestützt) er-

örtern  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption  

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berück-

sichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R)  
• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-BildRelation) zu fachspezifischen 

Themen erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren, (K-R)  
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven 

und des vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse sy-
noptisch darstellen. (M-R)  

 

Produktion  

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentie-

ren, beurteilen), (S-P)  
• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Ge-

staltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P)  
• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen 

und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen,  (T-P)  

Die Schülerinnen und Schüler können 

- zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Do-

kumentation von Arbeitsergebnissen geeignete analoge und 

digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden (MKR 1.2, 1.3) 

- dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien 

insbesondere des selektiven und des vergleichenden Lesens 

einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synop-

tisch darstellen (MKR 2.1, 2.4) 
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• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren (K-P)  
• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen 

Positionen begründen (K-P)  
• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, 

Gruppendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teilnehmend, beobachtend, 
moderierend) übernehmen, (K-P)  

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und In-

formationen quellenkritisch auswählen.  (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Texte:  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 

Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, mo-

derierend 

 

Medien:  

• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Me-

dien und deren Wirkung, Vertrauenswürdigkeit von Quellen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3  
 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 9: 90 Stunden  
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Jahrgangsstufe 10 
Unterrichtsvorhaben I: Identität: Was ist das Ich? - Über Sachverhalte materialgestützt informie-

ren  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption:  

• verschiedene Lesestrategien sowie Techniken der Informationsrecherche funktional ein-

setzen Produktion Verfahrung zur Planung, Gestaltung und Überarbeitung eigener Texte 

unterscheiden und einsetzen (T-R)  
• Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen und sachgerecht dokumentieren (T-R)  
• mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, die Darstellung von Realität und virtuel-

len Welten beschreiben und hinsichtlich der Potenziale zur Beeinflussung von Rezipientin-

nen und Rezipienten (u.a. Fake News, Geschlechterzuschreibungen) bewerten, (M-R)  

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informations-
gehalt, Belege) prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R)  

• die Funktionsweisen gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hin-
blick auf das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R)  

 

Produktion:  

• schriftliche sowie mündliche Texte adressatengerecht und funktional gestalten   
• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eige-

ner Texte einsetzen  

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen 

formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen,  

argumentieren, beurteilen)  

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische An-

gemessenheit, Verständlichkeit) Texte Produktion  

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche 

Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begrün-

den  

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen 

und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen  

Medienkompetenzrahmen: 

- Verantwortungsvoll mit persönlichen und fremden Daten um-

gehen  

- Cyberkriminalität erkennen  

- Algorithmische Muster undStrukturen erkennen und reflektie-

ren  

- Grundlegende Prinzipien und Funktionsweisen der digitalen 

Welt identifizieren, kennen, verstehen und bewusst nutzen  
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• weitgehend selbstständig die Relevanz  des Informationsgehalts von Sachtexten für eige-

ne Schreibziele beurteilen sowie informierende, argumentierende und appellative Text-

funktionen für eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und situationsgerecht ein-

setzen, Medienrezeption  

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven 

und des vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse sy-

noptisch darstellen  

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und In-

formationen quellenkritisch auswählen  

• in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister unterscheiden und reflektiert 

einsetzen.  

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie ver-

wendete Quellen konventionskonform dokumentieren. (M-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Texte:  

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

 

Medien:  

• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentli-

chungsplattformen für mediale Produkte   

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte  

 

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: Ein klassisches Drama interpretieren (z. B. "Wilhelm Tell”)  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Be-

rücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 

Medienkompetenzrahmen:  

- auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und 

umsetzen sowie intendierte Wirkungen ver-wendeter4 

- Gestaltungsmittel beschreiben (MKR 4.1, 4.2) 

- Dialogische Texte gestaltend vortragen 
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Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige 

Deutungen entwickeln (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und 
dramatischen Texten sachgerecht erläutern (T-R)   

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, 
die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identi-
fizieren und zunehmend selbstständig erläutern (T-R)  

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R) 
• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktio-

nen (Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) untersuchen. (M-

R)  

 

Produktion 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche 

Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen (T-P)  
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen 

Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden 

Lesarten formulieren(T-P)  
• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und 

bildungssprachlich angemessen präsentieren (K-P)  
• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte 

Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Texte:  

• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze 

epische Texte  
• Textübergreifende  Zusammenhänge:  Gattungen,  
• Produktionsbedingungen und Rezeptionsgeschichte   Kommunikation:  

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister  

Medien:  

• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien  
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6  

Zeitbedarf: ca. 17 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben  III: Ich spreche viele Sprachen - Sprachgebrauch, Sprachwandel, 

Sprachkritik untersuchen    

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• Verfahren der Wortbildung (u.a. fachsprachliche Begriffsbildung, Integration von 

Fremdwörtern) unterscheiden, (S-R)  
• prachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz- und Textebene in ihrer 

Wirkung beurteilen (S-R)  
• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläu-

tern (Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Nieder-
deutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R)  

• semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Deno-

tationen, Konnotationen), (S-R) Sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen 

beurteilen, (S-R)  
• Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Bedeutung erläutern, (S-R) 
• Komplexe sprachliche Gestaltungsmittel identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage 

und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflussung), (S-R)  
• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläu-

tern.  (M-R)   

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener 

Texte einsetzen, (S-P)  
• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische An-

gemessenheit, Verständlichkeit), (S-P)  
• in heuristischen Schreibformen unterschiedliche Positionen zu einer fachlichen Fragestel-

lung – auch unter Nutzung von sach- und fachspezifischen Informationen aus Texten – ab-
wägen und ein eigenes Urteil begründen, (T-P)  

• weitgehend selbstständig die Relevanz des Informationsgehalts von Sachtexten für eigene 
Schreibziele beurteilen sowie informierende, argumentierende und appellative Textfunktio-
nen für eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und situationsgerecht einsetzen, 
(T-P)  

Die Schülerinnen und Schüler können 

- dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien 

insbesonderedes selektiven und des vergleichenden Lesens 

einsetzen (u.a.  bei Hypertexten) und Leseergebnisse 

synoptisch darstellen (MKR 2.1, 2.4)  

- Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben 

und hinsichtlich ihrer Funktionen untersuchen (Information, 

Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) (MKR 

2.3)  

- Regeln für digitale Kommunikation und Kooperation kennen 

(MKR 3.2) 



63 
 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren. (M-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Sprachgeschichte: Sprachwandel   

 

Texte:  

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen,  
• Produktionsbedingungen und Rezeptionsgeschichte  

 

Kommunikation:  

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister  Medien: 

Medienrezeption: Audiovisuelle Texte  

 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Rätselhafte Welt – Parabeln und kurze Geschichten interpretieren  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Be-

rücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher 

Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige 

Deutungen entwickeln,  (T-R)  
• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, 

die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identi-
fizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R)  

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. 
Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R)  

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläu-
tern.  (M-R)   

 

- Kommunikations- und Kooperationsprozesse im Sinne einer 

aktivenTeilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektie-

ren; 

- ethische Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Nor-

men beachten (MKR 3.3)  

 

Die Schülerinnen und Schüler können auf der Grundlage von Texten 

- mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte 

Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben 

(MKR 4.1, 4.2)  

- Chancen und Herausforderungen von Medien für die Reali-

tätswahrnehmung erkennen und analysieren sowie für die 

eigene Identitätsbildung nutzen (MKR 5.3) 
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Produktion  

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen 

Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Les-

arten formulieren, (T-P)    
• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe 

(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)   
• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte 

Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P)  
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P)   
• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung und zum Teilen von Medienprodukten benen-

nen und bei eigenen Produkten berücksichtigen. (M-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Texte:  

• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze 

epische Texte  
• Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität  Medien:  

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a/b 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.  

Unterrichtsvorhaben V: Dichten für eine bessere Welt - Politische Lyrik interpretieren   

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Be-

deutung für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Be-

einflussung), (S-R)  
• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und 

dramatischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R)   

- Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsum-

fang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert und 

zielgerichtet einsetzen (z. B. Umgestaltung zu/von Gedich-

ten) (MKR 1.2) 

- Kommunikations- und Kooperationsprozesse im Sinne einer 

aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektie-

ren; ehtische Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche 

Normen beachten (MKR 3.3)  
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• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. 
Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R)  

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deu-
tungsspielräume erläutern.  (T-R)  

 

Produktion  

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener 

Texte einsetzen, (S-P)  
• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Ge-

staltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P)  
• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen 

Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Les-

arten formulieren, (T-P)    
• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe 

(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)  
• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge 

situations- und adressatengerecht vortragen. (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel  Texte:  
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte   

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

satzübergreifende Muster der Textorganisation   

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a/b  

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

 

 

- Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und 

präsentieren;  

- Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und 

nutzen (MKR 4.1) Gestaltungsmittel von Medienprodukten 

kennen, reflektiert anwenden sowie Aussageabsicht beurtei-

len (MKR 4.2)  

- Die interessengeleitete  Setzung und Verbreitung von The-

men in Medien erkennen sowie in Bezug auf die Meinungs-

bildung beurteilen (MKR 5.2) hinsichtlich ihrer Qualität, Wir-

kung und 
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Unterrichtsvorhaben VI: Erlauben oder verbieten – Diskutieren und erörtern  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…  

Rezeption  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander 

vergleichen und bewerten, (T-R)  
• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R)  
• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-BildRelation) zu fachspezifischen 

Themen erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren, (K-R)  
• Für misslingende Kommunikation Korrekturmöglichkeiten erläutern, (K-R)  
• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, 

(K-R)  
• In Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge 

planen, (K-R)  
• Sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung er-

läutern (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R)  

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener 

Texte einsetzen (S-P)  
• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P)  
• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen 

und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen (T-P) 
• weitgehend selbstständig die Relevanz  des Informationsgehalts von Sachtexten für eige-

ne Schreibziele beurteilen sowie informierende, argumentierende und appellative Textfunk-
tionen für eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und situationsgerecht einset-
zen (T-P)  

• Informationen auch aus selbst recherchierten Texten ermitteln und für das Schreiben eige-
ner Texte einsetzen, (T-P)  

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Ge-
staltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P)  

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (T-P)   
• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Infor-

mationen quellenkritisch auswählen (M-P)  
• Die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Podiumsdiskussion) untersuchen und 

verschiedene Rollen übernehmen, (K-P)  

Medienkompetenzrahmen: 

- Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienange-

boten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten (MKR 

2.2)  

- Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegen-

de Strategien und Absichten erkennen und kritisch bewerten 

(MKR 2.3)  

- Regel für digitale Kommunikation und Kooperation kennen, 

formulieren und einhalten (MKR 3.2)  

- Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und 

präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens 

kennen und nutzen (MKR 4.1)  

- Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Beleg-

führung erläutern  
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• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Bei-
träge darauf abstimmen, (K-P)  

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P)  
• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P)  
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion) ergebnisorientiert beteiligen. 

(K-P)  

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Sprache:  

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel  

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile,  
• Diskriminierung durch Sprache  

 

Kommunikation:  

• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, mo-

derierend 

 

Medien:  

• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffent-

lichungsplattformen für mediale Produkte   
• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Me-

dien und deren Wirkung, Vertrauenswürdigkeit von Quellen 
• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 

 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 10: 90 Stunden  
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit  
 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-

gramms hat die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdi-

daktischen Grundsätze beschlossen.   

 

Überfachliche Grundsätze:  

1. Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, ei-

genverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlich-

keiten zu werden.  

2. Der Unterricht nimmt insbesondere in der Erprobungsstufe Rücksicht auf die unter-

schiedlichen sozialen, kulturellen und kognitiven Voraussetzungen der Schülerin-

nen und Schüler.  

3. Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse.  

4. Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt.  

5. Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft so-

wohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien 

zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen.  

6. Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungs-

wege sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler.  

7. Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung ein-

bezogen.  

8. Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert.  

9. Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmel-

dungen zu ihren Leistungen.  

10. In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte be-

rücksichtigt.  

 

Fachliche Grundsätze:  

1. Der Deutschunterricht stärkt die Entwicklung einer Sensibilität für die ästhetische 

Gestaltung literarischer Texte, die Fähigkeit zur Perspektivübernahme und Empa-

thie sowie die Ausbildung von Fantasie.  

2. Das Fach Deutsch fördert die Entwicklung textlicher und sprachlicher Schlüsselqua-

lifikationen, insbesondere die Textverstehenskompetenz sowie Kompetenzen in den 

Bereichen der funktionalen und sprachnormgerechten mündlichen und schriftlichen 

Sprachverwendung. Zu den Schlüsselqualifikationen zählen auch der reflektierte 

und kritische Umgang mit Sachtexten und digitalen Medien sowie die Beurteilung 

der Informationsdarbietung und der Wirklichkeitsvermittlung durch Medien.   

3. Fundierte Einsichten in das System der Sprache werden im Unterricht nicht isoliert 

angezielt, sondern stets mit Blick auf die Funktion sprachlicher Phänomene. zuneh-

mend differenziert soll dabei ein Verständnis der anthropologischen Bedeutung der 

Sprache entstehen. Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schüle-

rinnen und Schüler sowie deren Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur 

zur Erweiterung der interkulturellen Kompetenz. Als Europaschule wird ein beson-

deres Augenmerk auf europäische Sprachen und Kultur gelegt.  

4. Der Deutschunterricht wird integrativ gestaltet, geht also von fachlichen Gegenstän-

den aus, die thematisch verbunden sind, und arbeitet dabei an Kompetenzentwick-

lungen unterschiedlicher Inhaltsfelder.  
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5. Das Fach Deutsch fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle 

Texte – sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben.  

6. Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen sind zentrale As-

pekte des Deutschunterrichts, insbesondere in der Auseinandersetzung mit literari-

schen und sonstigen medialen Texten.  

7. Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das 

kreative Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert.  

8. Das Fach Deutsch knüpft an die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler an, um 

neu Gelerntes leichter an Erfahrungen anzuknüpfen.  

9. In die fachliche Arbeit werden Expertinnen und Experten hinzugezogen, wenn dies 

sinnvoll erscheint. Praktische Beispiele dafür sind Lesementoren sowie die Zusam-

menarbeit mit der Mediothek.  

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  
 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 

Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 

und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die Absprachen betreffen das lerngruppenü-

bergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.   

Bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern im Fach Deutsch werden 

erbrachte Leistungen in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten“ sowie „Son-

stige Leistungen im Unterricht“ berücksichtigt. Die Leistungsbewertung insgesamt be-

zieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und 

setzt voraus, dass die Schülerinnen und Schüler hinreichend Gelegenheit hatten, die im 

Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen zu erwerben.  

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen werden da-

rauf ausgerichtet, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, Kompetenzen wie-

derholt und in wechselnden Zusammenhängen unter Beweis zu stellen. Fachlehrerinnen 

und Fachlehrern sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die Zielset-

zungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Die 

Schülerinnen und Schüler erhalten von ihnen ein den Lernprozess begleitendes Feed-

back sowie Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen, die eine Hilfe für die Selbst-

einschätzung sowie eine Ermutigung für das weitere Lernen darstellen. Dies erfolgt auch 

in Phasen des Unterrichts, in denen keine Leistungsbeurteilung durchgeführt wird. Die 

Beurteilung von Leistungen verknüpfen die Fachlehrerinnen und Fachlehrer grundsätz-

lich mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und Hinweisen zum individuellen Lern-

fortschritt.   

In diesem Zusammenhang stellen die Lernberatungen für die Schülerinnen und Schüler 

sowie für die Erziehungsberechtigten ein zentrales Anliegen der Fachschaft dar. Gele-

genheit dazu wird an den Elternsprechtagen sowie in den Sprechstunden der Fachleh-

rer/innen ermöglicht. Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schü-

ler bzw. der Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine 

an. Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche werden dokumentiert und regelmäßig eva-

luiert. Zudem werden die Lernhinweise und die Unterstützungsangebote der Lehrkraft 

schriftlich festgehalten.  

Die Leistungsbewertung (§ 70 Abs. 4 SchulG) wird so angelegt, dass die Kriterien für die  

Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die Korrekturen so-

wie die Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lern-
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entwicklung ermöglichen. Die Schülerinnen und Schüler werden angehalten, einen an-

gemessenen Umgang mit eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern 

einzuüben. Sie erhalten von den Fachlehrern und Fachlehrerinnen gezielte Hinweise zu 

individuell erfolgversprechenden allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien.  

Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen werden grundsätz-

lich alle im Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der Leistungsbewer-

tung angemessen berücksichtigt. Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes 

Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte allein kann dabei den zuvor formulierten 

Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht werden. Durch die zunehmende 

Komplexität der  

Lernerfolgsüberprüfungen im Verlauf der Sekundarstufe I werden die Schülerinnen und 

Schüler auf die Anforderungen der nachfolgenden schulischen und ggf. beruflichen Aus-

bildung sowie auf die Zentrale Prüfung in Klasse 10 vorbereitet.  

Bei Leistungen, die die Schülerinnen und Schüler im Rahmen von Partner- oder Grup-

penarbeiten erbringen, wird der individuelle Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. 

Gruppenarbeit einbezogen. Ebenso variiert die Lehrkraft die Aufgabentypen im Sinne 

der Kompetenzförderung und der individuellen Lernneigungen.  

 

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten Anforderungen:  

Schriftliche Arbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung der Kompetenzen im Rahmen 

eines Unterrichtsvorhabens   

Die Fachschaft einigt sich darauf, folgende Anforderungen an schriftliche Arbeiten zu 

stellen:  

- Die Schülerinnen und Schüler müssen ihr Wissen und ihre Fähigkeiten und Fertig-

keiten nachweisen können. Die schriftlichen Arbeiten müssen sorgfältig vorbereitet 

sein und eine klar verständliche Aufgabenstellung unter Nutzung der für das Fach 

Deutsch maßgeblichen Operatoren aufweisen.  

- Die Aufgabenstellungen müssen die Vielfalt der im Unterricht erworbenen Kompe-

tenzen und Arbeitsweisen widerspiegeln.  

- Die Schüler und Schülerinnen müssen im Unterricht bei verschiedenen Gelegen-

heiten hinreichend und rechtzeitig mit den Aufgabentypen vertraut gemacht werden.  

- Es kommen ausschließlich die unten aufgeführten Aufgabentypen in Betracht. Die 

in diesem schulinternen Lehrplan vereinbarten Zuordnungen der Aufgabentypen zu 

den Unterrichtsvorhaben sind zu beachten.  

- Nur in begründeten Ausnahmefällen soll sich mehr als eine Klassenarbeit innerhalb 

eines Schuljahres auf denselben Aufgabentyp beziehen.  

- Aufgaben  zur Überprüfung der Rechtschreib-, Zeichensetzungs- und Grammatik-

kompetenz können als Teile von Klassenarbeiten eingesetzt werden.   

- Die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge dürfen nicht aus unzusammenhän-

genden Passagen bestehen.  

- Es muss eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Text-

umfang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben sein.  

- Die Schülerinnen und Schüler erhalten auch in Klassenarbeiten im Sinne der För-

derung prozesshaften Schreibens Gelegenheit zu Vorarbeiten (Markieren des Tex-

tes, Gliederung des eigenen Textes, Entwurf einzelner Passagen u. Ä.), bevor sie 

die Endfassung zu Papier bringen.   

- Es ist möglich, maximal eine Klassenarbeit im Schuljahr durch eine Projektarbeit 

o.Ä.  zu ersetzen.  
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Korrektur:  

Die in Klassenarbeiten zu fordernden Leistungen umfassen immer eine Verstehens- und 

eine Darstellungsleistung. Zur Schaffung angemessener Transparenz gehört eine krite-

riengeleitete Bewertung. Von Beginn gilt, dass nicht nur die Richtigkeit der Ergebnisse 

und die inhaltliche Qualität, sondern auch die angemessene Form der Darstellung wich-

tige Kriterien für die Bewertung sind. Dazu gehört auch die Beachtung der angemesse-

nen Stilebene, der korrekten Orthografie und Grammatik. Die Fachgruppe legt fest, dass 

diese Bewertung mit einem die Verstehens- und die Darstellungsleistung getrennt aus-

weisenden Erwartungshorizont erfolgt, der eine Bepunktung enthält. Um den Stellenwert 

der Darstellungsleistung deutlich werden zu lassen, einigen sich die Fachkonferenzmit-

glieder darauf, dass ca. 30% der Gesamtpunkte auf die Darstellungsleistung entfallen 

soll. In begründeten Ausnahmefällen kann eine andere Gewichtung vorgenommen wer-

den. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit (Rechtschreibung, Zeichen-

setzung und Grammatik) führen zur Absenkung der Note im Umfang von bis zu einer 

Notenstufe. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, 

wenn diese bereits bei der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden. 

Bei Schülerinnen und Schülern, die Deutsch als Zweitsprache lernen, sind für die Lei-

stungsbewertung im Bereich der Darstellungsleistung die Lernausgangslage und der in-

dividuelle Fortschritt ebenso bedeutsam wie der bereits erreichte Lernstand. Für Schü-

lerinnen und Schüler mit besonderen Schwierigkeiten beim Erlernen des Lesens und 

Rechtschreibens (LRS) gelten für die Leistungsbewertung die Regelungen im entspre-

chenden Runderlass (BASS 14 – 01 Nr. 1).  

 

Aufgabentypen  

Im Folgenden werden die im Kernlehrplan Gymnasium ausgewiesenen Aufgabentypen 

aufgeführt. Sie verbinden die fachlichen Anforderungen der Kompetenzerwartungen des 

Kernlehrplans (Prinzip des integrativen Deutschunterrichts). Mit diesen Aufgabentypen 

werden die fachlichen Anforderungen der Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

überprüft:   

 

Typ 1: Erzählendes Schreiben  

- von Erlebtem, Erdachtem erzählen  

- auf der Basis von Materialien oder Mustern erzählen  

 

Typ 2: Informierendes Schreiben  

- in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und beschreiben  

- auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) 

einen informativen Text verfassen  

 

Typ 3: Argumentierendes Schreiben    

- begründet Stellung nehmen  

- eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. 

unter Einbeziehung anderer Texte)  

 

Typ 4: Analysierendes Schreiben  

- Typ 4 a) einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren und 

interpretieren  
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- Typ 4 b) durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder dis-

kontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, 

Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten  

 

Typ 5: Überarbeitendes Schreiben  

- einen Text überarbeiten und ggf. die vorgenommenen Textänderungen 

begründen  

 

Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben   

- Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen  

- produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe)  

 

In der Erprobungsstufe müssen alle sechs Aufgabentypen und in der ersten Stufe sowie 

in der zweiten Stufe jeweils die Typen 2 bis 6 berücksichtigt werden, wobei sowohl Typ 

4a als auch Typ 4b verbindlich sind. Im Sinne der kollegialen Zusammenarbeit werden 

die Klassenarbeiten der Fachgruppe zu Verfügung gestellt. Zudem wird zu Beginn der 

Jahrgangsstufe 5 ein standardisierter Diagnosetest zur Erfassung der grundlegenden 

Kompetenzen der Schüler:innen durchgeführt und ausgewertet. Die Ergebnisse können 

u.a. die zu wiederholenden inhaltlichen Schwerpunkt bestimmen.  

 

Dauer und Anzahl der schriftlichen Arbeiten  

Klasse  Anzahl   Dauer  

5   6  1  

6   6*  1  

7   6*  1-2  

8   5  1-2  

9   4  2  

10   4  2  

 

In den Stufen 6 und 7 kann, wie in den fachspezifischen Aspekten erwähnt, von der 

Möglichkeit Gebrauch gemacht werden, eine Klassenarbeit durch eine andere schriftli-

che, in Ausnahmefällen auch gleichwertige nicht schriftliche Arbeit zu ersetzen. Die 

Fachschaft vereinbart, diese Regelung an das Inhaltsfeld Medien zu koppeln, um Me-

dienprodukte (z.B. Erklärvideos, aber auch Kurzfilme etc.) in die Leistungsbewertung 

einbeziehen zu können.   

In der Jahrgangsstufe 10 wird die letzte Klassenarbeit im zweiten Halbjahr durch die 

Zentrale Prüfung (ZP10) ersetzt.   

 

II.Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:   

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im Unterrichts-

geschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare Kompe-

tenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt wer-

den die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Der Stand der Kompe-

tenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ wird sowohl 

durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der Kompetenz-

entwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwick-

lung) festgestellt.  
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Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, 

zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin oder eines einzelnen Schülers 

oder einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach Unter-

richtsverlauf, Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierig-

keitsgrad haben kann.  Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – 

ggf. auch auf der Grundlage der außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unter-

richt – zählen u.a.: mündliche Beiträge (z. B. Beiträge in kooperativen und individuellen 

Arbeitsphasen, Präsentationen, szenisches Spiel, gestaltetes Lesen etc.), schriftliche 

Beiträge (z. B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, Portfolios, 

Lerntagebücher, mediale Produkte, Projektarbeiten etc.).  

 

III. Bewertungskriterien  

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 

transparent, klar und nachvollziehbar sein.   

 

Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für die schriftlichen Formen der Leistungs-

überprüfung:  

- Qualität der Beiträge  

- Kontinuität der Beiträge  

- sachliche Richtigkeit  

- angemessene Verwendung der Fachsprache  

- Darstellungskompetenz  

- Komplexität/Grad der Abstraktion  

- Selbstständigkeit im Arbeitsprozess  

- Einhaltung gesetzter Fristen  

- Präzision  

- Differenziertheit der Reflexion  

  

Für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung kommen insbesondere folgende 

Instrumente und Kriterien der Leistungsbewertung in Betracht:  

 

Beiträge zum Unterrichtsgespräch  

- Bereitschaft, sich aktiv zu beteiligen  

- Vielfalt und Komplexität der Beiträge  

- thematische Anbindung an vorausgehende Unterrichtsbeiträge   

- sprachliche, zunehmend auch fachsprachliche, Angemessenheit  

- gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen  

 

Sonstige mündliche Beiträge  

(in kooperativen Arbeitsphasen, szenischem Spiel, gestaltendem Vortrag)  

- Zielangemessenheit  

- Kooperationsfähigkeit  

- individueller Beitrag zum Gesamtprodukt  

 

Präsentationen, Referate  

- fachliche Korrektheit und Komplexität  

- Einbringen eigener Ideen  

- zunehmende Selbstständigkeit bei den Vorarbeiten  

- Gliederung  
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- sprachliche Angemessenheit  

- Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien  

- adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache, 

Teamfähigkeit  

 

Protokolle  

- sachliche Richtigkeit  

- Gliederung  

- formale Korrektheit  

  

Portfolios  

- fachliche Richtigkeit  

- Einbezug metareflexiver Anteile  

- Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung  

- Selbstständigkeit  

- Ideenreichtum  

- sprachliche Angemessenheit  

- formale Gestaltung, Layout  

  

Projektarbeit  

- fachliche Qualität  

- Methoden- und Präsentationskompetenz  

- sprachliche Angemessenheit  

- Ideenreichtum  

- Selbstständigkeit  

- Arbeitsintensität  

- Planungs- und Organisationskompetenz  

- Teamfähigkeit  

  

Sonstige schriftliche und mediale Produkte (schriftliche Ausarbeitungen,  

- Handouts, Lese-/Lerntagebücher, mediale Produkte)  

- fachliche Qualität  

- Gestaltung  

- Komplexität der Darstellung  

- Aufgabenangemessenheit  

- Reflexionskompetenz  

 

Schriftliche Übungen (max. 20 Min.)  

- fachliche Richtigkeit  

- sprachlich-formale Korrektheit  

  

Über die Gewichtung der unterschiedlichen Leistungen in der Gesamtbewertung werden 

die Schülerinnen und Schüler zu Beginn des jeweiligen Schuljahres informiert.  

 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. Intervalle Quar-

talsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung Formen Eltern-

sprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung  
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2.4 Lehr- und Lernmittel  
 

Die Fachkonferenz hat sich für die Sekundarstufe I für das Lehrwerk Deutschbuch aus 

dem Cornelsen-Verlag entschieden. Dieses Werk wird über das Ausleihsystem der 

Schule zur Verfügung gestellt. Der Unterricht soll gemäß der Zusammenstellung der Un-

terrichtsvorhaben durch weitere Materialien ergänzt werden. Neben der privaten An-

schaffung steht dafür auch Material in den Schränken des Deutsch-Fachraums bereit. 

Für spezifischen Förderunterricht kann ein Förderordner aus dem Cornelsen-Verlag im 

Kopierraum genutzt werden.  

 

IM LEHRPLANNAVIGATOR:  

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Deutsch:  

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/  

 

3. Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsüber-

greifenden Fragen   

Fachübergreifende Vereinbarungen  

Der Deutschunterricht hat zahlreiche Berührungspunkte zu anderen Fächern und bietet 

daher vielfältige Möglichkeiten, die Arbeit auch in einer fachübergreifenden Perspektive 

zu planen und zu gestalten. Vernetzungsmöglichkeiten werden von der Fachgruppe 

Deutsch systematisch in den Blick genommen, um im Dialog mit anderen Fachgruppen 

die Optionen fachübergreifender Vereinbarungen zu prüfen und zu entwickeln.   

- Vereinbarungen zur fachübergreifenden Koordinierung von Themenschwerpunk-

ten für ausgewählte Unterrichtsvorhaben (z.B. Abstimmung einer Sequenz zum 

materialgestützten informierenden Schreiben mit dem thematischen Schwer-

punkt im Fach Geschichte)  

- Vereinbarungen über Sequenzen zur Einführung und weiterführenden Nutzung 

digitaler Programme zur Textverarbeitung und Präsentation in unterschiedlichen 

Jahrgängen  

- Vereinbarungen zur Einführung und zum Einsatz von Recherchestrategien  

- Vereinbarungen zum „Grammatischen Lernen“  

- Maßnahmen im Bereich der lerngruppenübergreifenden Sicherung der Bewer-

tungsqualität (Festlegung gemeinsamer Beurteilungskriterien für z.B. von Schü-

lerinnen und Schülern erstellte Portfolios, Präsentationen, Medienprodukte wie 

auch eine Vereinheitlichung der Modalitäten zur Korrektur von Schülerinnen– 

und Schülerprodukten)  

 

Die folgenden Kooperationen werden in dem Arbeitskreis regelmäßig evaluiert:  

- Gestaltung eines Gedichtbandes mit dem Book-Creator (Jahrgang 6; Koopera-

tion mit dem Fach Kunst)  

- Gestaltung eines Buddy-Books zum Thema „Schriftzeichen“ (Jahrgang 6, Ko-

operation mit dem Fach Kunst und Geschichte)  

- Gestaltung eines Balladenabends mit Musik (Jahrgang 7; Kooperation mit dem 

Fach Kunst)  

- Fächerverbindendes Unterrichtsvorhaben (Deutsch-Geschichte-Sozialwissen-

schaften-Philosophie) zu, Thema „Wer bin ich? Wer will ich sein?“ unter Einbe-

ziehung digitaler Kommunikationsräume (Jahrgang 10)  

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/
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Absprachen zum Vertretungskonzept  

Durch paralleles Arbeiten und kollegiale Absprachen können von den im Jahrgang un-

terrichtenden Kolleginnen und Kollegen Material für die Vertretung bei Abwesenheit 

einer Lehrkraft zu Verfügung gestellt werden.  

 

Individuelle Förderung und Forderung/Teilnahme an Wettbewerben  

Neben den bereits angesprochenen Fördermöglichkeiten können besonders talentierte 

Schülerinnen und Schüler durch Teilnahme an verschiedenen Wettbewerben gefordert 

werden. Die regelmäßige Teilnahme am Lesewettbewerb sowie dem Europäischen 

Wettbewerb sind dafür zwei Beispiele, bei denen bereits auf städtischer und Landese-

bene Erfolge erzielt werden konnten.  

 

Nutzung außerschulischer Lernorte und Kooperation mit externen Partnern  

Der schulinterne Lehrplan des Faches Deutsch bietet vielfältige Gelegenheiten, authen-

tische Lernerfahrungen an außerschulischen Lernorten mit der Unterrichtsarbeit zu ver-

binden sowie Kooperationsangebote von externen Partnern der Schule zu nutzen. Fol-

gende unterrichtsübergreifende Elemente der fachlichen Arbeit sind verbindlich festge-

legt:  

- Besuch der örtlichen Stadtbibliothek (Jahrgang 5 oder 6). Neben dem Aspekt der  

- Leseförderung besteht das Ziel der Exkursion darin, die Schülerinnen und Schü-

ler mit der Systematik einer Bibliothek vertraut zu machen und ihnen damit ein 

erstes Grundlagenwissen für eigene Recherchen zu vermitteln.  

- Teilnahme an dem Projekt „TEXTHELDEN“ und ggf. Besuch einer Zeitungsre-

daktion (Jahrgang 8). Die Teilnahme an diesem Projekt kann Schülerinnen und 

Schülern Einblicke in die Produktionsbedingungen journalistischer Schreibpro-

zesse sowie in die zunehmende Bedeutung medialer Vermittlungsformen aktuel-

ler Informationen vermitteln.   

- Nutzung des Workshopangebots der Agentur für Arbeit zur Berufsorientierung 

(Jahrgang 9) sowie die Vorbereitung und Evaluation der Berufsfelderkundung 

(Jahrgang 8). Im Zusammenhang des Faches Deutsch geht es dabei vor allem 

darum, Techniken der situationsadäquaten Kommunikation in Bewerbungsge-

sprächen sowie den Umgang mit aktuellen schriftlichen Bewerbungsformaten zu 

erproben.  

- Besuch einer Theateraufführung (regelmäßig in der Sekundarstufe I) im Zusam-

menhang eines Unterrichtsvorhabens. Mit der authentischen Erfahrung einer 

Bühneninszenierung kann den Schülerinnen und Schülern die Einsicht in den 

Partitur-Charakter dramatischer Lesetexte anschaulich vermittelt werden. 

Gleichzeitig können Schülerinnen und Schüler erste Kompetenzen im Umgang 

mit den Ausdrucksmöglichkeiten der Bühne und des Theaters entwickeln.  

  

Der Beitrag des Faches Deutsch zum Konzept der durchgängigen Sprachbildung   

Vor dem Hintergrund der zunehmend heterogenen sprachlichen Voraussetzungen der  

Schülerinnen und Schüler wie auch im Hinblick auf die Integration von Schülerinnen und  

Schüler aus Vorbereitungsklassen ist im Schulprogramm ein Konzept durchgängiger 

Sprachbildung festgeschrieben, dass für den Unterricht in allen Fächern einen systema-

tischen, koordinierten und kontinuierlichen kumulativen Aufbau schul- und bildungs-

sprachlicher Fähigkeiten vorsieht.  
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Der schulinterne Lehrplan des Faches Deutsch berücksichtigt die Voraussetzungen 

einer mehrsprachigen Schülerschaft und setzt entsprechende Akzente bei der Themati-

sierung der Mehrsprachigkeit und der Einbeziehung unterschiedlicher Muttersprachen 

in die Sprachreflexion.   

Die Fachgruppe Deutsch sieht sich darüber hinaus in der Verantwortung, an der Ent-

wicklung und Optimierung eines sprachsensiblen Unterrichts sowie an der Konzeption 

lernwirksamer Sprachfördermaßnahmen mitzuwirken. Das Fach Deutsch hat die Aufga-

be übernommen, im 5. Jahrgang einen sprachdiagnostischen Eingangstest durchzufüh-

ren, die Ergebnisse an die Kolleginnen und Kollegen des Jahrgangsteams weiterzuleiten 

und die Beratung der Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern zu übernehmen. Daran 

orientiert gibt es die Möglichkeit der Teilnahme an einem Förderkurs. Des Weiteren sorgt 

die Fachgruppe dafür, dass auch in den Jahrgänge 6-10 passende Diagnoseverfahren 

zur Verfügung stehen. Die Ergebnisse der Sprachstanddiagnosen werden in der Fach-

konferenz auch im Hinblick auf die Optimierung von Fördermaßnahmen regelmäßig dis-

kutiert. Fachübergreifende Vereinbarungen zu den Prinzipien einer sprachsensiblen Un-

terrichtsdidaktik werden verbindlich umgesetzt und in regelmäßigen Abständen evalu-

iert.  

 

Weitere Unterrichtsgrundsätze  

In zahlreichen Unterrichtsvorhaben berücksichtigt die Fachschaft Deutsch Texte aus 

dem europäischen Sprach- und Kulturraum.  

Darüber hinaus fördern wir, auch durch explizite Thematisierung ab dem 5. Jahrgang, 

die Verwendung der Bildungssprache. Zusätzlich thematisiert die Fachschaft die Ver-

wendung gendersensibler Sprache und geht in diesem Zuge auch auf die Förderung 

von Mädchen und Jungen ein, um Vorurteile aufzubrechen und zu widerlegen.  

Im Rahmen der regelmäßigen Fachkonferenzen wird über individuellen sowie kollekti-

ven Fortbildungsbedarf diskutiert und entschieden. Neue Impulse aus Fortbildungen 

werden der gesamten Fachschaft zur Verfügung gestellt.  

 

4. Qualitätssicherung und Evaluation   

Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systematisch 

gewonnenen Informationen über die Ergebnisse und Prozesse im Deutschunterricht ge-

eignete Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur individu-

ellen Förderung aller Schülerinnen und Schüler erarbeitet und umgesetzt werden. Die 

Informationen werden gewonnen u.a. durch die Auswertung der Ergebnisse der Lern-

standserhebungen, parallel gestellter Klassenarbeiten innerhalb eines Jahrgangs sowie 

kollegialer Unterrichtshospitationen. Die Teilnahme an Fortbildungen im Fach Deutsch 

wird allen das Fach Deutsch unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, um fachliches Wis-

sen zu aktualisieren und pädagogische und didaktische Handlungskompetenzen zu ver-

tiefen. Dabei bringen die Lehrkräfte, die die jeweiligen Fortbildungen besucht haben, 

gewonnene Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit der Fachschaft Deutsch ein.  
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Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung:  

WAS?   WER?   WANN bzw. BIS W ANN? 

Sitzung zu Konsequenzen für Unterricht, 

Methodik und Organisation aus den Lern-

standserhebungen   

Fachgruppen Deutsch, 

Mathematik und Eng-

lisch   
 nach den Sommerferien   

Kollegiale Unterrichtshospitationen   Fachlehrkräfte   nach den Herbstferien   

Aktualisierung des schulinternen Curricu-

lums   

Fachgruppe Deutsch   je nach Fachkonferenzbe-

schluss   

Teambesprechung in den Jahrgangsstufen 

Auswertung des Lernfortschritts und Ab-

sprachen   

Lehrkräfte innerhalb 

eines Jahrgangs   

Schuljahresbeginn   

 

Überarbeitungs- und Planungsprozess:  

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu  

Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewer-

tet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende 

Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen 

Evaluation (s.u.) finden sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Än-

derungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie 

sich über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unter-

richtsvorhaben.  

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung 

und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesord-

nungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden.  

 

Checkliste zur Evaluation  

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dem-

entsprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modi-

fikationen vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Quali-

tätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches Deutsch bei.  

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrun-

gen des vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und 

eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungs-

bedarf in der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der 

Fachkonferenz zur Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die 

Durchführung der Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als ex-

terne Datei regelmäßig überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungs-

schwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und abzusprechen.  
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Handlungsfelder  Handlungsbedarf  Verantwortlich  zu erledigen 

bis 

Ressourcen  
     

räumlich  Unterrichtsräume       

Bibliothek       

Computerra um       

Raum für 
Fachteamar 
beit  

     

…       

materiell/ 

sachlich  

Lehrwerke       

Fachzeitsch 
riften  

     

Geräte/ Medien       

…       

Kooperation bei   

Unterrichtsvorhaben  

     

    

    

Leistungsbewertung/   

Leistungsdiagnose  

     

    

    

Fortbildung  

     

Fachspezifischer Bedarf  
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Fachübergreifender Bedarf  

     

       

       

  


